
Die vorliegende Arbeit versucht, e1n kritisches Bild VO.  b Kleutgens Persönlichkeit un! Werk
zeichnen, wobel 1nNne Verschränkun: VO Persönlichkeit und theologischem nliegen

methodis  es Prinzıp der Untersuchung un! Darstellun ist Von er versie. sich die
elatıv breite biographische Sik1IZzze die Teilich andererseits auch urcl
Quellenmaterial gerechtfertigt erscheint, das 1M Quellenanhang veröf{ffentlı ist 197—487).
In psychologisch-genetis  er Darstellungsweıs OoMmMM' der Nl dem Tgebnis, daß die VOII

eitern, Mißerfolgen und Demütigunge: gepräagte Lebenserfahrung Jeutgens einen Tank-
haften Pessim1lsmus entstehen Jabt, der auf dem Hintergrund der ekannten revolutionären
un! sozilalen Erschütterungen der amaligen Zeit un!: dem geistigen Hintergrund sich ab-
sender philosophischer und theologischer NtIiwUurTrie alt 1n der „heilen des ancıen
regime und VOI em der Kırche des Mittelalters SUC und findet.
Von hierher wird das restaurative ekklesiologische Programm Jeutgens versian:  ich, das
der V{1. 1mM Hauptteil 94—178) darstellt Weıil irche und Theologie 1n einer apokalyp-
tischen Gefährdung uUurci Reformation, Revolution Uun! Au{fklärung stehen, kann ıne Ret-
LUNG der Kirche Ur UrCc 1ne Rückwendung ın die Vorzeit geleistet werden, wobel die
Autorität de: kirchlichen ehramtes die entscheidende spielen hat, die ın der unfehl-
baren, uch hne Zustimmun der ırchlıchen Gemeinschaft verbindlichen, obersten Lehr-
gewalt des Papstes gipfielt; Theologie Uun!: Philosophie der Vorzeıt erscheinen 1 als eiNZig
mögliche 1T7! Wissens  aft, der die Abwehnhr der Aufklärung gelingen kann und der
S1ch auch die weltliche Wissens  aft unterwerien hat.
Die T1U1S! ertung des V{. acht unächst (neben der schon genannien Verfle  ung VOoL

Theologie und Biographie) auf die starke zeitgeschicht]. Eingebundenheit der ekklesiologi-
schen Position Kleutgens aufmerksam, iwa die Abhängigkeit VO neuzeitlichen Souveräni-
tätsbegri: der Parallelen theologischen Konzeptionen eines de Maistre, eines Perrone
der auch des Protestanten E1n zusätzliches oment S1e. der NT in der STIar.
emotionalen Eingebundenheit leutgens 1n den Jesuitenorden. Verbindungslinien LTa-
ditionalistis:  en os1L10Nen der egenwart lassen schließlich unier den Gesichtspunkten
eutiger Ideologieproblematik die Iur den XI entscheidenden Kritikpunkte deutlich werden,

un der einseitige polemische Standpunkt, der der TIheologie eC| dialogische Offenheit
nımmt und die kirchlichen Strukturen einseltig juridisch estiimm sSein aßt irche als herme-
neutisches Prinzıp schlechthin, konkret 1n der Un{fehlbarkei der hierarchischen Körperschaften,
aßt eutgen Tradition als statische TO. begreifen, die zudem gegenüber der Schrift eın
unzulässiges Übergewicht bekommt.
So omm der V{1. einNer überwiegen negativen ertung des theologischen Lebenswerkes
leutgens, einN1ger entschuldigender Hinweilise au{f die zeitgenössische Eingebundenheit
selnes Denkens und der Feststellung, daß eutigen manches NeuUu 1NSs ewußtsein gerufen
habe, W as 1mM enthusiastischen athos der Aufklärung IUr Theologie und iırche verloren
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TRIPPEN, Norbert: Theologie un Lehramt ım Konflikt. Die kirchlichen Maßnahmen
den Modernismus 1m Jahre 1907 und ihre Auswirkungen in Deutschland. Frei-

burg 1977 Verlag Herder. 424 55 kart.-lam., 98 ,—.
Den organgen die Modernismuskrise ın Deutschland ıst 1n der bisherigen historischen
OrSChung und Darstellung aum Beachtung geschen. worden. Die vorliegende Untersuchung
un! Darstellung fußt auf einer sorgfältigen Auswertung des eichlich vorhandenen IChLiV-
materlals mit Ausnahme der en des noch nıc zugänglichen Vatikanischen Geheim-
archıvs.
Ausgehend VOoNn einer Darstellung des Modern1ısmus 1 Verständnis der Enzyklıka 1usSs
„Pascendi domi1ni1cı gregis” VO 1907 und der tatsä Verbreitung dieses Oder-
N1SMUS ın Deutschland ist derT eErsie Teıl der Darste. der uiInahme der päpstlichen Ver-
urteilung des Modernismus ın Preußen un! den Oorgängen gewilidmet, die TANards Stel-
lungnahme ZUI Enzyklika „Pascendi“” auslöste. Obwohl 1n Deutschland keinen Modernisten
1 iInne der genannien Enzyklika yab, ichtete sich, W1e vielfach bezeugt ist, der Oder-
nismusverdacht des Papstes und der Kurie GE em nach Deutschland Das Tömische MiSß-
Lrauen wird eutlıcl der Überreaktion Roms au{f wel sich ebenso harmlose WIe
verständliche OTganN! die Absicht einiger Freunde un! Schüler Schells, dem verstorbe-
Nell Gelehrten einen Grabstein errichten und die Bittschri ein1ger durchaus kirchlich
gesinnter Lajen ıne zeitgemäße rleichterung ezüglı der Indexbestimmungen. Auf{f
diesem Hintergrund der schon angespannien Situation wird die durchaus heftige Kritik der
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Presse den praktischen Maßregeln der Enzyklıka „Pascend\1” verstandlıiıch, während
onl die preußische Regierung als VOI em die euische B1s  Oiskonierenz überaus maß-
voll, ums1  10 UunN! klug reaglerten (1 ap.)
Die Darstellung der Organge Ehrhard, der zweiflellos kein Modernist WAäT, sondern
dQUsSs Oorge die ellung der e Fakultäten den staatlichen Universitäten sich
außerte, zelgt, daß Del seinem ersien on anla. selner Programmschrift „Der Kathaoli-
Z1SMUS un: das Jahrhundert“ Rom weitsichtig und oleran! reaglerte, während die irch-
iıchen Lokalautoritäten (Gruscha, eppler Ehrhard angrılfen Bei seiner Stellungnahme
ZUT „Pascendi“ iıhm seıtens des deutschen EpiskopatsNZYklika dagegen wurde
(Abert, Fritzen, oOPP und des Nuntius Frühwirth Schutz überproportionale romische
Straifsanktionen zuteil. Obwohl noch 1919/20 1mM Zusammenhang mi1t SEeINET erufung die
Bonner Iheologis die verdrangten TODIeme nochmals 1ın unerfireulicher Weise
ho  amen, hat Erhard selne Nnttaäuschungen mıt der ırchlıchen Autorität miıt UT! und
Zurückhaltung agen, hne verbittern uUun! ZU mäkelnden T1ıliker werden Kap.)
Im Mittelpunkt des zweıten Teiles der Untersuchung, der die Modernismuskrise iın Bayern
darstellt, sie die Person des Muünchener ogmenhistorikers Schnitzer. Aul dem Hınter-
grun' einer Darstellung der Auswirkungen der päapstlıchen Maßnahmen den Modernis-
INUS, 1n der wiederum das Grabmal IUr che 1ne spielt, ferner der ums(irıttene T1e'
1US Commer (Wien), das staatlıche Plazet IUr die Enzyklika un! die daraus e1I-
wachsenden Verwicklungen SOWI1e die uiInahme der Enzykliıka 1n Bayern un! die Be-
mühungen der ayrischen Bischöfe (1 Kap.), geht der VE dem Lebensweg Schnitzers nach,
der zweilellos der einzl1ge Modernist 1ın Deutschland Von wissenschaftlichem Rang WarTr un!
sıch selbst auch als Modernist verstanden hat Die Organge, Ereignisse und Maßnahmen,
die selinen Weg ZU. Modernismus kennzeichnen, lassen Der uüberdeutlich werden, daß die
rage nach Verantwortung und Schuld durchaus differenziert beantwortet werden muß
Z weilellos sSind sSe1n Charakter mıt seinem tarken Bestätigungsdrang un! Se1nNn kritischer
Intellekt und der dadurch edingte ang e1INer Überbewertung der damals 1mM kath
Bereich NnOch aum Deheimateten HISTON.=- KT Methode wesentlich! Voraussetzungen dieses
eges YeWECSEN., Auf{f der anderen e1le muß ber auch gesehen werden, daß weder seine
Freunde noch seine Vorgesetzten den Mut hatten Uun! vielleicht auch niıicht efähigt
eın helfendes theologisches espräd mit ihm suchen und korrigierend auf i3:; eiINZU-
wirken. nen wird Nan er durchaus Mitverantwortung anlasten mussen. Von er wird
INld. auch bei er grundsätzlichen Bere'!  1gung kirchenamtlichen Eingreifens seıne
Suspendierung 1M Februar 1903 als uUuNalNlYECEMESSC. bezeichnen mussen Kap.)
Man wird deshalb gerade 1 Anschluß diese Untersuchung, die als quellenmäßig undiert,
ın der Darstellung anschaulict und 1 Urteil ebenso mut1g WI1Ie dUSyEWOgeEN bezeichnet werden
muß, feststellen dürfifen, daß der on zwischen Theologie und Lehramt 1 Zusammenhang
mıt der Modernismuskrise 1n Deutschland nıcht durch achlıche theologis Auseinanderset-
ZUNGG, sondern vornehmli durch überzogenes disziplinäres orgehen der amtlichen ırche
gekennzeichnet WAaLTl. Darin lieg eiINer der Gründe dafür, daß der Modernismus ın der iırche
bis heute nıCHı überwunden ist, SsSondern weitergeschwelt hat, einmal abgesehen VO  - der 1n
mehr als einer Hinsicht fragwürdigen KONsSequenz, daß ıne el. bedeutender Theolo-
Jyen 1n Deutschland sich damals genöÖötig sah, 1n die innerTe Emi1gration gehen
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SCHEELE, Paul-Werner: Nairobi—-Genf—Rom, Reihe Konfessionskundliche Schriften
des Johann-Adam-Möhler-Instituts, Nr. Paderborn 1976 Verlag Bonifacius—
Druckerei. 198 sl kart., 9,80
Weihbischof Scheele, 1rekior des Möhler-Instituts iüur umenı1 und Vorsitzender der
Okumene-Kommission der euts:  en Bischofskonfierenz, ist 1n besonderer Weise kompetent,
auf Fragen nach der Bedeutung der Weltkirchenkonferenz 1975 VO Nairobi Antwort
geben Das vorliegende Buch ıst 1ne ammlun VO. Vorträgen und Ansprachen 1mM UndIun.
und Von Referaten un! Ttikeln, die alle das 1ne ema Einheit der Kirchen Einheit 1
Glauben, VOL verschiedenen Seiten eleuchten.
Die Tatsache, daß das Buch zehn eigenständige TDelten aneinanderreiht, bringt mıiıt sich,
daß einen uneinheitlichen 1nNdruci hinterläßt ingegen ermöglicht 6 verschiedenen
Gesichtspunkten der OöOkumenischen rage einzeln nachzugehen, z. B das Konzil und die
Okumene; der Auftrag VO  3 Nairobi 1n katholis:  er 1CI das Ziel der Einheit 1n der Sicht
des kumenis:  en ates der Kirchen als Herausforderung der Christenheit.
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